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Liebe Betrachterin, lieber Betrachter der Kirchenfensteq

ein paar Hinweise zur Einführung mögen genügen. So können
Sie umgehend die Fenster mit ihren Motiven betrachten und den
motivgebenden Bibeltexten nachsinnen.
Die klar strukturierten Fenster fügen sich in die Konzeption der
,,Notkirchen" ein, wie ihr Architekt Otto Bartning sie sich
vorstellte, indem sie diese weiterführen.
Der Baumeister hatte Ende der 1940er Jahre nur Milchglas
vorgesehen und verwendet. Seine "aus der Not geborenen"
Kirchen wurden auS den Trümmersteinen der Bombenangriffe
errichtet, in der Not von Gemeindegliedern aufgemauert, nach

dem Willen Bartnings lieber mit keiner als mit elner großen Orgel ausgestattet und
mit einer "Notglocke" als Dachreiter versehen. Und auch jede Predigt in einer solchen
Kirche müsse eine aus der Not geborene sein. So hat er einmal ausgeführt.
Hier setzen die Darstellungen der Kirchenfenster an. Die Not wird im linken
Fensterband dargestellt, die Kriegsnot oder eine der vielen anderen Nöte. Wer die
Kirche betritt, erblickt sie auf der gegenüberliegenden Selte. Wendet er sich aber
dann, um Platz zu nehmen, nach rechts und schaut in Richtung Altar mit der Bibel -
von BartninE durch die Raumgestaltung ing Zentrum gerückt -, so predigen ihm die
Apsisfenster die Erlösung aus aller Not durch Jesus Christr..rs. Mehr noch, wendet der
Gottesdienstbesucher sich beim Aufstehen zur rechten Seite, so schaut er wie der
Seher der Apokalypse auf die Vollendung, auf das himmlische Jerusalem. Es fällt auf:
die Farben sind heller und lichter geworden.



Man kann die Fensterreihe links (Kanzelseite * vier Fenster) die GERiCFITSFENSTER
nennen. Die Darstellungen sind dem letzten Buch der Bibel, der Offenbarung des
Johannes, entnommen. Die Fensterreihe in der Apsis (funf Fenster) sind dann die
ERLOSUNGSFENSTER. Die Motive gehen dem Johannesevangelium entlang, Die
Fensterreihe rechts (Täufsteinseite * vier Fenster) wären dann -t^cl l5
VOLLENDUNGSFENSTER zu bezeichnen. Diese Motive entstarnmen wiederum der
Offenbarung des Johannes.
Im Jahr 1963 wurden zunächst die mittleren Fenster der Apsis eingesetzt. Späten
folgten dann die seitlichen Fenster.
Gestiftet wurden sie von den Eheleuten Margarethe und Wilhelm Schumacher. Hinzu
kamen Spenden aus der Gemeinde. Der Glasbildmaler Helmut Heinrichs gestaltete
die Motive und die Glaswerkstatt Brandt setze sie urn.
Im Fenster 5 findet sich unten links die inschrift "Wilhelrr"l Schumachen 1963" und im
Fenster 9 rechts unten die Inschrift "Glaserwerkstätte Heinr. Brand W.-Elberfeld Tel.
333-74". -
Alle Fenster sind von mir eingescannte und bearbeitete Reproduiktionen vün Fotos,
die mit hohern fototechnischen Airfwand von Eiof Herbert 1989 zum 40jährigen
lubiiäum der Johanneskirche fotoEnafiert wurden. AIle Rechte än ihnen hält Elof
Herbert. Die Bilder auf den Titelseiten habe ich selbst fotoErafiert.
Die Bibelstellen sind 1999 zum 5üjährigqn lubiläum auf kleinen Tafeln - auf
vorschlag von Elof Herbert - an die Holzhinden angebracht worden"

Viel Freude beim Betrachten der Fenster in diesem Heft - und irn CIrigir"rall

Wuppertal, irn Mai 2009 Genson Monhofl Pfarrer



Apokalypse 20,15
Buch des Lebens / Feuriger Pfuhl

Und wenn jemand nlcht gefunden wurde
geschrieben in dem Buch des Lebens,

der wurde geworfen ln den feurigen Pfuhl.

SEITE - FENSTER 1LINKE



Apokalypse L2,L3.15
Der Drache

13 und als der Drache sah, dass gr auf die Erde geworfen waI
verfolgte er die Frau, die den Knaben geboren hatte.

15 Und die Schlange stieß aus ihrem Rachen Wasser aus
wie einen Strom hinter der Frau her, um sle zu ersäufen.

LINKE SEITE - FENSTER 2



Apkokalypse 6,1"2-13
Sonnenfinsternis I Blitze, fallende Sterne / Mond wie Blut

Und ich sah: Als es das sechste SieEel auftat, da geschah ein großes Erdbeben,
und die Sonne wurde finster wie ein'schwarzer Sack, und der ganze Mond
wurde wie Blut, und die Sterne des Himmels fielen auf dle Erde, wie ein

Feigenbaum seine Feigen abwirft, wenn er von starkem Wind bewegt wird.

LiNKE SEITE - FENSTER 3



Apokalypse 6,2-8
Weißer Bogen / Rotes Schwert / Waage

Und ich sah, und siehe, ein weißes Pfend. Und der darauf saß, hatte einen
Bogen, ... Und es kam l'reraus eln zweites Pferd, das war feuerrot. Und dem, der
darauf saß, wurde ... ein großes Schwert gegeben. ... und siehe, ein schwarzes
Pferd. Und der darauf saß, hatte eine Waage in seiner Hand. Und ich sah, und

siehe, ein fahles Pferd. Und der darauf saß, dessen Name war: Der Tod.
[-INKE SEiTE - FENSTER 4
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Johannes 1,29; 2,1.3; 3,14
Das ist das Lamnn Gottes / Hochzeit zu Kana / Wie Mose die Schlange erhöhte

29 Am nächsten Tag sieht Johannes, dass Jesus zu ihm kommt, und spricht: Siehe,
das ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägtl 3 1 Und am dritten Tage war eine

Hochzeit in Kana in Galiläa, und die Mutter Jesu war da, 3 Und als der Wein ausging,
spricht die MutterJesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr. 14 Und wie Mose in
der WÜste die Schlange enhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht werden.

APSIS LINKS . FENSTER 6



19 17 Und
Schädelstätte,
zwei andere zu

Woche kommt

APSiS MITTE

lohannes 19,1"7, l-B ; 2A,L

Kreuzestod /Jesu wundmale / Die Auferstehung

er trug sein Kreuz und ging'hinaus zur Stätte, die da heißt

auf Hebräisch Golgatha, 18 Dort kreuzigten sie ihn und mlt ihm

beiden Seiten, Jesus aber in der Mitte. 20 1 Am ersten Tag der

Maria von Magdala früh, als es noch finster War' ZLlm Grab und

sleht, dass der Stein vom Grab weg war' FENSTER 7



loha n nes L2,24; 18, i. L .27
r I Die Gefangennahnne / DieDas

24 Wa
fällt ur
18 11

den I

verleugnung

lnrllcni wahrlich, ich sage ei.rch: Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde
rd erstinbt, bleibt es allein; wenn es aber erstinbt, bringt es viel Frucht.
Da sprach lesus zu Petnus: Steck dein Schwert in die Scheide! Soll ich

Kelch nicht trinken, den mir mein vater gegeben hat? zr Da leugnete
Petrus abermals, und alsbald krähte der Hahn.

APSIS RECHTS - FENSTER 8



Johannes 6,11; 10,11
Fünf Gerstenbrote und zwei Fische / Der gute Hirte

611Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab sie denen, die sich gelagerthatten; desgleichen auch von den'Fischen, soviel sie wollten.10 11 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte lässt sein Leben für die schafe.

APSIS RECHTS , FENSTER 9



Apkokalypse 1,8
Das A und das O / Der da kommt

Ich bin das A und das O, spricht Gott der Herri der da ist und der da war und
der da kommt, der Allmächtige.

RECHTE SEITE - FENSTER 10
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Apk.5,1.B
Das Buch mit sieben siegeln / schalen voller R.äucherwerk

1 Und ich sah in der rechten Hand dessen, der auf dem Thron saß, ein Buch,
beschrieben innen und außen, versiegelt mit sieben Siegeln.

8 Und als es das Buch nahm, da fielen die vier Gestalten und die
vierundzwanzig Rltesten nieder vor dem Lamm, und ein jeder hatte eine Harfe

und goldene Schalen voll Räucherwerk, das sind die Gebete der Heiligen.
RECHTE SEITE . FENSTER 12
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